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Der König wider Willen .

Und Jene , die zum Feuerbrand
Der Sonne kühn den Blick erheben ,
Bemerken die am Wegesrand
Der Würmlein , die zu leuchten ſtreben ?
Und wer der Blumen Fülle pflückt
Von allerreichſten Blüthenbäumen —

Hat der ſich je herabgebückt
Zum ſtillen Grund , wo Veilchen träumen ?

Nangis .

Dein Herz iſt der Ort , wo die Blumen mir keimen ;
Und Minka ' s Auge ſtrahlt , was mich beglückt !

Die Edelleute .
O lieblich Weſen ! ꝛc.

Minka .
Minka iſt Dein ! Und was Du ihr geweſen ,
Was Du ihr biſt —ihr Auge thut es kund !
Der Sclavin , die Du auserleſen ,

Iſt dies die erſte Wonneſtund ' !

No . 4. Romanze .
Minka .

＋E

Laßt ab ! Die ſcheue Taube ,
Der Ihr die Freiheit gebt ,
Fühlt ſich von Angſt durchbebt ,
Daß ſie zuviel erlaube .

Wie drängt es ſie, den Fuß
Vom Staube loszuringen ,
Zu freien Flugs Genuß ;
Doch deine Gluth , o Kuß ,

Verſengte ihr die Schwingen !

II .

Und ach! aus Himmelsfernen
Winkt neues Daſein ihr ;
Was ſie entbehrte hier ,
Wird dort ſie kennen lernen .

Die Taube länger nicht
Laßt mit der Sehnſucht ringen ;
Laßt ſie hinan zum Licht
Erheben ihre Schwingen !
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